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Engpass beim Schweizer Gemüseangebot 

Die ausserordentlichen Regenfälle und mehrere starke Hagelereignisse führen in der gesamten Schweiz zu 

teilweise prekären Situationen bei der Verfügbarkeit von Schweizer Gemüse. Da bei diesem Wetter Folges-

ätze nicht gepflanzt oder gesät werden können und das Wachstum generell verlangsamt ist, wird sich die 

geringe Verfügbarkeit auch in den nächsten Wochen nicht verbessern. 

 

Die momentane Situation in der Schweizer Gemüseproduktion ist aussergewöhnlich und die Produktions-

bedingungen sind schwierig. Seit vier Wochen werden immer wieder starke Regenfälle und Hagel verzeich-

net. Die Böden sind durchnässt und können den Regen nicht mehr so schnell und gut aufnehmen. Diese 

Situation zeichnet sich nicht nur regional ab, sondern flächendeckend in der ganzen Schweiz. 

 

Die Gewächshauskulturen sind zwar von den Niederschlägen geschützt, jedoch fehlt ihnen das Licht. Toma-

ten, Auberginen und Gurken wachsen langsamer, wodurch die Erntemengen tiefer ausfallen. Beim Frei-

landgemüse sind bei einigen Gemüsegarten Teil- bis Totalschäden zu verzeichnen. Die Kulturen stehen im 

Wasser und verfaulen. Gerade bei den Kohlarten, wie Kabis, Blumenkohl und Broccoli und auch bei den Sa-

laten führt das zu Problemen. Auch die Zucchetti sind von den starken Niederschlägen betroffen.  

 

Die Auswirkungen werden noch bis in den Frühling spürbar sein. Die andauernden, starken Regenfälle und 

die Hagelereignisse erschweren die Lagergemüseproduktion von Karotten und Zwiebeln und führen in vie-

len Regionen zu grossen Ausfällen. Die grössten Ausfälle sind im Seeland aufgrund des starken Hagels zu 

beklagen. Aber auch im Waadtland und in anderen Teil der Schweiz sind die Ausfälle wegen des intensiven 

Regens gross. In der Ostschweiz sind die Ausfälle etwas geringer.  

 

Ausserdem können viele Felder nicht mit den Maschinen befahren und gepflegt werden. So ist auch der 

Pflanzenschutz stark eingeschränkt. Auch die Unkrautbekämpfung kann mit Hackgeräten nicht ausgeführt 

werden. So kann der Schädlings- und Krankheitsdruck zunehmen. Unter diesen Umständen sind auch das 

Anpflanzen und Säen eingeschränkt. 

 

Die Qualität des Gemüses leidet unter diesen Umständen und der Markt kann teilweise nicht mit Schweizer 

Ware beliefert werden, was dazu führt, dass mehr Importe aus dem Ausland getätigt werden müssen. 
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Vermutlich wird sich diese Situation auch auf den Preis von Schweizer Gemüse auswirken. Die Richtpreise 

zwischen Produzenten und Abnehmer sind angestiegen, da die Ware knapper ist und die Produktionskos-

ten höher sind. Es ist damit zu rechnen, dass die Ware auch am Verkaufspunkt im Detailhandel teurer wird. 

 

 
Medienkontakt: Verband Schweizer Gemüseproduzenten VSGP, Markus Waber, Stv. Direktor, 

Bereichsleiter Kommunikation, Marketing und Berufsbildung, Tel. 031 385 36 23,  

E-Mail: markus.waber@gemuese.ch, facebook.com/SchweizerGemuese.LegumesSuisses 
 
Der Verband Schweizer Gemüseproduzenten (VSGP) ist seit 1932 die Berufsorganisation der Schweizer Gemüseproduzentinnen und -
produzenten. Er vertritt die Interessen aller Frisch-, Lager- und Verarbeitungsgemüseproduzenten, unabhängig von ihrer Produktions-
weise. Für seine 2'000 Mitglieder engagiert er sich stark in den Bereichen Markt, Politik, Berufsbildung, Anbau, Kommunikation und 
Marketing, um die Positionierung von Schweizer Gemüse zu stärken. 
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